
Von Sabine Meuter

Münster. Egal, ob Auto, Zug oder
Flugzeug: Der Lack eines Fahr-
zeugsmuss imAlltag einiges aushal-
ten. Experten wie Jens Fridag sor-
gen dafür, dass die Beschichtung
bei Regen oder im Fall eines Stein-
schlagsnichtabblättert.Der19-Jäh-
rige absolviert eine Ausbildung
zum Lacklaboranten beim Unter-
nehmensbereich Coatings von
BASF inMünster.
Er entwickelt und produziert

Farben und Lacke, prüft deren
Qualität im Labor, dokumentiert
Messdaten und wertet diese aus.
„Ich wollte nach der Schule etwas
mit Chemie machen, da mich das
Fach schon immer sehr interessiert
hatte“, erzählt Fridag, der seit sei-
ner Kindheit Modellbau zumHob-
by hat und Fahrzeuge wie Schiffe
auch selbst lackiert.
Fridag kennt sich mit unter-

schiedlichen Beschichtungen bes-
tens aus. Insofern waren seine
Chancen gut, einen Ausbildungs-
platz als Lacklaborant zu bekom-
men. „Bewerber sollten in jedem

Fall Spaß am Umgang mit chemi-
schen Stoffen und eine Affinität zu
Farben haben“, sagt Alexander
Schneider vom Verband der deut-
schen Lack- und Druckfarbenin-
dustrie in Frankfurt amMain.
Allgemein ist naturwissenschaftli-

ches Interesse ein Pluspunkt. Wer
etwa fit inMathematik ist, ist imVor-
teil. Denn zum Berufsalltag gehört
beispielsweise zu berechnen, wie
viel Material bei der Zusammenset-
zung eines Lacks oder eines Farb-
tons nötig ist.

Vom Labortest bis zur
Serienproduktion
Die meisten Betriebe stellen nach
Angaben der Bundesagentur für
Arbeit Ausbildungsanfänger mit
Hochschulreife ein.AuchFridaghat
dasAbitur. „Manmuss inderAusbil-
dung so viele neue Informationen
aufnehmen und verstehen, das ist
ein ganz anderes Lernen, als ich es
von der Schule her kenne“, sagt er.
Zurzeit arbeitet er im Prüfllflabor.

Dort kontrolliert er beispielsweise
den Flammpunkt eines Lacks – da-
mit wird die niedrigste Temperatur

bezeichnet, bei der sich über einem
Stoff ein zündfähiges Dampf-Luft-
Gemisch bilden kann. „Im Labor
wird aber auch zum Beispiel die
Haftung eines Lacks überprüft“, so
Fridag.
Die Tätigkeit eines Lacklaboran-

ten ist abwechslungsreich. „Es ist
eine Verbindung zwischen prakti-
scher Arbeit sowie Forschung und
Entwicklung“, sagt Schneider. Stän-
dig sind die Experten dabei, Lacke
und Farben für Untergründe wie

Metall, Kunststoff oder Holz weiter
zu verbessern. Sie experimentieren
mit Binde- und Lösungsmitteln, Pig-
menten und diversen Hilfsstoffen.
Sobald ein optimales Mischver-

hältnis gefunden ist, vermengen
Lacklaboranten die Bestandteile.
Dabei helfen ihnen Verarbeitungs-
maschinen.Der sohergestellteLack
mussnundiverseTests bestehen, da-
mit er in Serienproduktion geht.

Mit Kittel, Schutzhandschuhen
und Schutzbrille
Bei der Arbeit tragen Lacklaboran-
ten Kittel und Schutzhandschuhe,
hin und wieder auch Mundschutz
und Schutzbrille. Stoffe, wie zum

Beispiel Schwefel, können
übel riechen – damit dürfen
Bewerber um einen Ausbildungs-
platz keine Probleme haben. „An-
genehm dabei ist, dass Arbeiten
mit Stoffen, die riechen, normaler-
weise in Kabinen stattfinden, die
einen starken Abzug haben“, er-
zählt Fridag.
Zur dreieinhalb Jahre dauern-

den Ausbildung gehören pro Aus-
bildungsjahr 13 Wochen Berufs-
schule.Auf demStundenplan steht
auch, was beim Beschichten von
Untergründenzubeachten ist oder
wiemanStoffemit speziellenTech-
niken untersucht.

Um die 1000 Euro für
Lacklaboranten in Ausbildung
Die Höhe der Ausbildungsvergü-
tung ist unterschiedlich. Sie hängt
vom Unternehmen und von der
Regionab.LautBundesagentur für
Arbeit liegt der monatliche Brutto-
verdienst in tarifllflichen Betrieben
im Schnitt bei um die 1000 Euro
im ersten Lehrjahr, bei bis zu gut
1100 Euro im zweiten und bei
knapp 1200 Euro im dritten Aus-
bildungsjahr. Imvierten Jahr ist ein
Verdienst von mehr als 1250 Euro
möglich.
Das Einstiegsgehalt einer ferti-

gen Fachkraft hängt ebenfalls vom
Unternehmen ab. Es kann laut
Bundesagentur für Arbeit über
3000Euro brutto betragen. „In der
Regel zahlt die Chemiebranche,
hierzu zählen die Farb- und Lack-
hersteller, überdurchschnittliche
Gehälter“, so Schneider.

Lacklaboranten sind bei Far-
benherstellern oder Farbenver-
arbeitern tätig. Sie arbeiten im
Fahrzeugbau oder sorgen beiMö-
belherstellern für den optimalen
LackaufSchränken,Tischenund
Stühlen. Im Maschinenbau sind
Lacklaboranten dafür zuständig,
die perfekteBeschichtung fürGe-
räte wie Gefrierschränke oder
WääWäschetrockner zu finden.

Einsatzmöglichkeiten und
Weiterbildung
Wer berufllflich weiterkommen
will, kann sich auch beispielswei-
se zum Lacktechniker fortbilden.
Eine andere Option ist es, sich
zum Industriemeister Lack wei-
terzuqualifizieren. Mit einer
Hochschulzugangsberechtigung
können Lacklaboranten ein Stu-
dium zum Lackingenieur absol-
vieren.
Fridag möchte erst einmal sei-

ne Ausbildung erfolgreich zu En-
debringen - und in jedemFallwei-
ter bei BASF Coatings arbeiten.
Er möchte auch künftig bei der
Optimierung vonLacken speziell
für Fahrzeuge dabei sein. „Lack-
laborant zu sein, das ist mein
Traumberuf“, sagt er. Was ihn
auch reizt: „Der Beruf ist absolut
zukunftssicher.“ Denn Fahrzeu-
ge, Flugzeuge und Schiffewerden
immer gebraucht - und immer la-
ckiert.

Neue Zeiten brauchen eine
neue Organisationsstruktur
Das Buch
Die Digitalisierung erfasst die
Wirtschaft in einer Geschwindig-
keit und in einem Ausmaß, wie es
sich viele traditionelle Unterneh-
mer noch vor Jahren nicht hätten
vorstellenkönnen.Undgeradedie
deutsche Wirtschaft, der klassi-
sche Mittelstand, unterschätzt die
Dynamik. Behaupten zumindest
AnneM. Schüller undAlex T. Stef-
fen in ihrem Buch „Die Orbit Or-
ganisation“. Ihre Sorge: Tausende
Arbeitsplätze könnten verloren
gehen, weil die Unter-
nehmer die Zukunft
verschlafen.
Aufgrund ihrer hie-

rarchischen Struktu-
ren schaffen es Fir-
men nicht, schnell ge-
nug auf Kundenwün-
sche und Stimmun-
gen in sozialen Netz-

werken zu reagieren. Die Autoren
stellen ihr Orbit-Modell vor – eine
zirkuläre Unternehmensorganisa-
tion, in der die Kunden im Mittel-
punkt stehen. Verständlich und
packend, teilweise reißerisch, plä-
dieren sie für eine neue Unterneh-
menskultur.

Die Autoren
AnneM. Schüller ist Bestsellerau-
torin und Businesscoach, Alex T.
Steffen ist Vortragsredner und
hilft, Unternehmen und Regie-

rungsorganisationen
das Digitale besser zu
verstehen. mahi

„Die Orbit Organisa-
tion“ von Anne M.
Schüller und Alex T.
Steffen, Gabal Verlag,
312 Seiten, 34,90 Euro
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So weit reicht das Weisungsrecht des Arbeitgebers
Der Chef hat das Sagen. Aber darf er auch über den Arbeitsort bestimmen?

Mein Chef hat angekündigt, mich auf
einen anderen Arbeitsplatz in einer
anderen Betriebsstätte zu verset-
zen. Muss ich dieser Weisung ohne
Weiteres nachkommen oder
kann ich mich dagegen
wehren?

Die Arbeitspfllf ichten
des Arbeitnehmers
hängen in weiten
Teilen vondemWei-
sungsrecht des
Arbeitgebers ab. In-
nerhalb des genann-
ten Direktionsrechts
hat der Arbeitgeber
die Möglichkeit, die
Arbeitsleistung sei-
ner Beschäftigten
zu konkretisie-
ren. Er hat also
einen gewis-
sen Spiel-
raum, der es

ihm erlaubt, dem Arbeitnehmer be-
stimmte Aufgaben zuzuweisen.
Auch auf die Arbeitszeiten und

denArbeitsort kann der Arbeitgeber
Einfllf uss nehmen. So kann

der Arbeitgeber seine Be-
schäftigten also grund-
sätzlich auch durch
eine einseitige Wei-
sung in eine ande-
re Betriebsstätte
versetzen. Die-
ses Weisungs-

recht gilt aber nur innerhalb der
Grenzen, die durch Gesetz, Ta-
rifvertrag oder Betriebsver-
einbarung festgelegt
sind. Ohnehin darf der
Arbeitgeber die Verset-
zungsweisung nicht
unüberlegt ausspre-
chen. Er muss sie näm-
lich nach billigem Er-
messen treffen und die Zu-
stimmung des Betriebsrates
einholen. Fehlt es an diesen Voraus-

setzungen, können Sie sich gegen
die Versetzung wehren.

Schließlich muss die
Versetzung auch auf
einem sachlichen
Grund beruhen und
dem Arbeitnehmer
zumutbar sein. Arbeit-
geber haben die

Pfllf icht, eine umfassende
Interessenabwägung an-

zustellen.Dabei sind beispiels-
weise Faktoren wie die familiäre Be-
lastung des Arbeitnehmers und eine
etwaige Pfllf icht zur Betreuung von
Kindern oder pfllf egebedürftigen An-
gehörigen einzubeziehen. Anders
stellt sich die Situation allerdings
dar, wenn ein betrieblicher Notfall
vorliegt. Sind Ihre Kollegen bei-
spielsweise vorübergehend arbeits-
unfähig und wird daher eine Vertre-
tungerforderlich, kannderArbeitge-
ber Sie zeitweise auf einen anderen
Arbeitsplatz versetzen.

„Lacklaborant zu
sein, das ist mein
Traumberuf.“
Jens Fridag, angehender Lacklaborant

„Der Arbeitgeber kann sei-
ne Beschäftigten grund-

sätzlich auch in eine
andere Betriebs-
stätte versetzen.“
Hülya Senol, Kanzlei Senol in KölnFFFOOO
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Da stimmt die Chemie:
Lacklaboranten haben einen
abwechsnlungsreichen Beruf

Jens Fridag (r.) ist
angehender Lack-
laborant. Andree

Woywwywod, bei BASF
Coatings in Müns-
ter für die Ausbil-
dung zuständig,

unterstützt ihn bei
der Auswertung
einer Haftungs-

prüfung.
FOTO: KIRSTEN NEUMANN
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Freude
an Farbe
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